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Protokoll 
 

„Da, da weiß ich noch ganz genau, meine Lehrerin, die hat mir nicht so 'ne gute 
Note gegeben. Ich hätte locker ne 2 gekriegt ... hah dann doch ne 3 gekriegt, und 
das W.II nicht so toll, weil, ja also, wenn man auf die Hauptschule kommt, da 
denkt man auch am Anfang schon, (em) ja das ist nicht so toll... derweil macht die 
Hauptschule gar keinen großen Unterschied. Und, und das Umstellen, da muss 
man sich auch von den Freundinnen manchmal trennen." 
 
„Ja (em) ja, ich wollte auf die Realschule gehen, und (em) ja, da bin ich dann, hab 
ich den Test gemacht, hab ihn aber fast bestanden, ja (Pause) und da war ich 
schon besser wie der Junge (P) das war nicht schwer, (P) aber man muss halt 
feste lernen, dass man das schafft." 
 
„...weil man da als Loser herkommt, das ist dann in der Klasse nicht immer so das 
Beste. (P) da hast du dann schon (P): Oh Gott, schaff ich das? Und wir waren halt 
im Urlaub davor und das war, da denkt man eigentlich dann gar nicht dran, zu 
lernen, ich hab's dann zwar mitgenommen, aber (P). Ja, aber da, da sind, manche 
sind weitergekommen, da, aber ich war auch ganz knapp, ganz knapp hätte ich's 
geschafft.“ 
 
„... Ja, und mir gefällt's da unten (Hauptschule, d. A.) jetzt besser. Am Anfang hab 
ich auch schon ein bisschen Angst gehabt, aber das wird dann schon, weil, der 
Abschied von den Freundinnen, das ist halt schon ein bisschen hart. Aber unsere 
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Klasse, was bei unserer Klasse gut ist, wenn jemand nicht gut lesen kann, wie 
zum Beispiel ich, der wird nicht ausgelacht." ... Erzählt über Hausaufgaben und 
wie und was sie lernt: „Und ja, und so schreib ich die Noten, schreib ich dann gut, 
und da ist man auch stolz auf sich selbst, wenn man da gelernt hat, und sonst sagt 
man eigen! lieh meistens, die ganze Arbeit ist umsonst, was ich jetzt da geleistet 
habe." 
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